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Ser Zugen- Uche in -er
Ärbettslofenversicherung

Das Gesetz über Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermitt¬
lung oder Arbeitsloienverficherungsgefetz, wie wir es der Einfachheit
halber in den weiteren Ausführungen kurz nennen wollen, das im
letzten Herbst in Kraft getreten ist, hat nicht nur der erwachsenen
Arbeiterschaft manche Vorteile gebracht, sondern in einem ganz
besonderen Mage auch den Jugendlichen . Es sei hier daran er¬
innert , daß die frühere Erwerbslosenfüksorge den Jugendlichen von
bem Genuß einer Unterstützung ausschloß . Nur in ganz besonderen
Müllen und bei besonders ungünstiger Llrbeitsmarktlage . also bei
Sroßer Arbeitslosigkeit , konnte der Jugendliche über 16 Jabre zum
Anterstützungsbezug zugelassen werden. Das Arbeitslosenversiche-
rungsgesetz hat diese sozialen Härten beseitigt. Jeder Jugendliche
kann beute die Arbeitslosenunterstützung erhalten , wenn er die Be¬
stimmungen erfüllt hat , die zum Bezug von Arbeitslosenunter¬
stützung berechtigen.

Im Nachstehenden seien kurz die Bestimmungen des Arbeits¬
losenversicherungsgesetzes , die besonders auf die Jugendlichen An¬
wendung finden , dargestellt.

Jugendliche , die in einem Arbeitsverhältnis stehen , unterliegen
der Versicherungspflicht. Ausgenommen von der Versicherungspflicht
stnd die Jugendlichen , die in einem Lehrverbältnis stehen . So be¬
stimmt der 8 74 des Gesetzes :

„Berstcherungsfrei ist eine Beschäftigung, die auf Grund eines
schriftlichen Lehrvertrages von mindestens zweijähriger Dauer
ausgeübt wird . Löst der Jugendliche innerhalb der zwei Jahre
sein Lehrverbältnis und beginnt er mit einem neuen Lebrberrn
ein neues Lehrverbältnis, dem ebenfalls ein schriftlicher Lcbrver-

‘ trag zugrunde liegt , dann besteht die Versicherungsfreibeit weiter .
Ist ein schriftlicher Lehrvertrag nicht abgeschlossen worden, aber
vom Lehrherrn eine schriftliche Anzeige an die Handwerkskammer
gerichtet worden, daß der Jugendliche bei ihm in die Lehre ge-

, treten ist, so ist diese schriftliche Anzeige einem schriftlichen Lehr¬
vertrag gleichgestellt .

"
Jugendliche , die eine kürzere Lehrzeit als eine zweijährige

baben, unterliegen demnach der Versicherungspflicht. Dies gilt aber
nur für Jugendliche , die nicht in der Land - und Forstwirtschaft be¬
schäftigt ^ werden. Jugendliche dagegen, die eine Beschäftigung in
der Land - und Forstwirtschaft auf Grund eines schriftlichen Lehr¬
vertrages von mindestens einjähriger Dauer ausüben , sind von der
Versicherungspflichtebenfalls befreit . Liegt dagegen ein schriftlicher
Lehrvertrag von weniger als einjähriger Dauer vor , dann gilt die
Versicherungsbefreiung nicht .

Die Versicherungsfreibeit dauert aber auch bei den Lehrlingen
vicht bis zum Abschluß des Lehrverhältnisses . Sie erlischt bereits
sechs Monate vor dem Tage , an dem das Lehrverbältnis durch
Zeitablauf endet. Endet z . 23 . die Lehrzeit am 1 . Januar 1931 ,
dann erlischt die Versicherungsfreibeit bereits am 1. Juli 1930.

Die Lehrlinge sind aus gewisse Dauer aus der Arbeitslosen¬
versicherung aus dem Grunde herausgenommen worden, da sie
ln ? C0cI während ihrer mehrjährigen Lehrzeit vor den Folgen
der Arbeitslosigkeit geschützt sind.
> Dagegen ist es vielfach so . daß der Lehrling nach Beendigung
der Lehrzeit entlassen wird . Eine Weiterbeschäftigung als Geselle

im Lehrbetrieb nur selten in Frage . Gerade die Jungge¬
lellen sind dann oft der Arbeitslosigkeit ausgesetzt . Diesen Zustand
hat der Gesetzgeber berücksichtigt und so erlischt die Versicherungssrei-
deit mit dem sechsten Monat vor Ablauf der Lebrzelt . In dieser
Zwischenzeit von sechs Monaten erwirbt nun der Lehrling den An-
wruch auf die Arbeitslosenunterstützung . Er wird dadurch berech¬
tigt , nach Beendigung seiner Lehrzeit , wenn er arbeitslos werden
sollte , sofort Arbeitslosenunterstützung zu beziehen . Der Lehrling
wird so durch seine frühere Versicherungsfreiheit nicht geschädigt .

War eine Z ^ jährige Lehrzeit vereinbart worden und wird diese
^ehrzeitdauer durch eine spätere Vereinbarung aus drei Jahre ver¬
kürzt, dann erlischt demgemäß auch die Versicherungsfreibeit früher ,
und zwar nicht mehr sechs Monate vor Ablauf der 334jährigen Lehr¬
zeit , sondern sechs Monate vor Ablauf der dreijährigen Lehrzeit.
Ist die Vereinbarung über die Verkürzung der Lehrzeit nicht so früh¬
zeitig erfolgt , daß rechtzeitig mit der Entrichtung der Arbeitslosen -
Uersicĥ rungsoeiträge begonnen werden konnte, so sind die Beträge
kUr zu dem Tage nachzucntrichten, an dem die Versicherungsfreiheit
erlosch .

Eine Härte ergibt sich für den Lehrling dann , wenn das Lehr-
ferhältnis mit sofortiger Wirkung abgebrochen wird , und zwar
^?Nn ein solcher Fall eintreten beim Tod des Lebrberrn , oder aus
e>Nem anderen Grunde wie sie di« Gewerbeordnung festgelegt hat.
, u eine nachträgliche Versicherung in diesem Falle nicht in Frage'»Mint, bleibt der Betroffene außerhalb der Arbeitslosenversiche-
Mtzg , da er die Berechtigung zum Bezug der Arbeitslosenunter -
[tur m ^ - - •
Atzung nicht erworben hat . Hier muß eine Aenderung herbeige¬

hrt werden. , . „
; Das Arbeitslosenversicherungsgesetzlucht auch den Jugendlichen
^. seiner Berufsausbildung »u fördern . So ist der Jugendliche
führend seiner Arbeitslosigkeit zum Besuch der Veranstaltungen ,'e,su dem Zweck der Berufsiortbildung und Umschulung durch-
kkührt werden, verpflichtet. Weigert er sich , diese Kurse zu be-
?wen, so wird ihm die Unterstützung entzogen. Diese Einrichtung
Dand zwar auch unter der Herrschaft der Erwerbsloiensürsorgc ,
!!°er der Jugendliche konnte nicht gezwungen werden, diese Kurse
^ besuchen. Da die Erfahrung lehrt , daß die Maßnahmen der Be-
j
!Uortb ^ dung und Berufsumschulung gerade für die beruflich« Er-

^Migung der jugendlichen Arbeitslosen Wertvolles geleistet haben ,
kann dieser Zwang in Kauf genommen werden. Es muß aller -

<hgs darauf hingearbeiiet werden, daß die Ausbildung , die die
^ endlichen in diesen Kursen erhalten , auch wirklich zu ihrer Ve -
spi

' STörb«ruitß beiträgt. Leider werden heute diese berufsfördernden
»

' " »nahmen von den Arbeitsämtern noch zu wenig in Angriff ge-
»,^ 'Nvn . Die Art der Maßnahmen und ihre Förderung ist nämlich
^ ." Sehend in das Ermessen der Vorsitzenden der Arbeitsämter ge-
v “*. Die Kurse können auch insofern wertvoll sein , daß sie dem
jh^ °ndlichen die Händfertertigkeit in seinem Beruf erhalten und

n J° die Ausnahme von Arbeit erleichtern.
»rh Ewiger befreunden können wir uns dagegen mit der Pflicht -
Scn ,̂ -' 5U der die Jugendlichen berangczogen werden können . Ju -
stjj!

°" chen , die sich der Pslichtarbeit entziehen, wird die Untcr -
iich

b"g ebenfalls gesperrt . Wir müssen anstreben, daß die beruf¬
ne. ^,A°rtbildungsmaßnahmen den Borrang vor der Einführung

Wlichtarbeit erhalten .
ftiit., ,

ie Arbeitslosenversicherung siebt weiter vor , daß der llnter-
ssxMssbezug nicht an einen ständiges Wohnsitz gebunden ist . Der
itiib.,

kann auch auf Wanderschaft geben und seine Unter -
les^ ng bei den Arbeitsämtern in Empfang nehmen. Der Arbeits-
ülrb-^ ntz aber im Besitz eines Wanderscheines sein , der ihm vom
(>U^

l i SQ1nt seines Wohnortes bezw . seines Bcschäftigungsortcs
^ itsr - ^ wird . Der Wanderschein wird aber nur männlichen Ar -

w 1*? über 18 Jahre gewährt . Der Arbeitslose muß außerdem
»tzxj-Nchweis einer abgeschlossenen Lehre oder einer mindestens
Pg^ nnisen erfolgreichen Berufsausbildung erbringen . Der
'»Erschein wird ferner nur erteilt, wenn das Wandern zur Er-
« hhg j c ’ncr geeigneten Beschäftigung und beruflichen Weilerbil-

^ ckmäßig erscheint bezw . wenn das Wandern in dem betref-
issiz? Derufe üblich ist . Schließlich soll durch die Person des Ar -

"w" und durch dos Wanderziel eine Gewähr dafür gegeben

Oas Schutzprogramm des Internationalen
Sewerkschastsbunöes für - ie Ingen -

Mit salbungsvollen Redensarten und frommen Traktätchen ist
die Jugend von jeher ausreichend geschützt worden. Dieser „Schutz"
hat natürlich die Kinder - und Jugendausbeutung in der kapitali¬
stischen Wirtschaft nicht verhindert und der Schandfleck dieser Aus¬
beutung ziert auch heute noch das kapitalistische System. Die heu¬
tige intensive mechanisierte Arbeitsweise greift noch viel schärfer
die Lebenskraft des Menschen an als die frühere Handwerkstätig -
kcit . Was bisher an Schutzmaßnahmen für die Jugendlichen im Er¬
werbsleben in der internationalen Sozialpolitik geschaffen wurde,
ist reichlich dürftig . An gesetzlichen Sicherungen fehlt es noch an
allen Ecken und Enden . Nur die Gewerkschaften — und auch die
nur in einigen Ländern — haben bis jetzt bei der Ausgestaltung
der Tarifverträge einige Verbesserungen der Schutzbestimmungen
zugunsten der Jugendlichen herausgeholt .

Der Internationale Gewerkfchaftsbund hat sich daher entschlos¬
sen, eine Aktion zum Ausbau des Jugendschutzes einzuleiten . Das
Internationale Gewerkschaftliche Komitee für Jugend- und Bil¬
dungsfragen , das vor kurzem in Amsterdam tagte , hat ein Jugend¬
schutzprogramm aufgestellt, das für die internationale Gewerkschafts¬
bewegung ziel - und richtungsweisend sein soll . Das Kernstück des
Programms besteht aus folgenden 19 Mindestforderungen : 1 . Verbot
der Erwerbsarbeit der Kinder bis zum vollendeten 14 . Lebensjahr ;
2 . Elementarschulpflicht bis zum Beginn der Zulässigkeit der Er¬
werbsarbeit ; 3. Einführung des obligatorischen Fortbildungsschul -
unterrichts ( Berufsschule) bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr ; 4 .
Ausdehnung der Schutzbestimmungenfür die Lehrlinge , jugendlichen
Arbeiter und Angestellten auf das Alter bis zum vollendeten 18 .
Lebensjahr ; 5. Festsetzung einer Arbeitswoche von höchstens 48 Stun¬
den einschließlich des Fachunterrichts und der Zeit, die für Aufräu -
mungsarbeiten beansprucht werden könnte ; 6 . Beginn der sonntäg¬
lichen Arbeitsruhe mit Sonnabend mittag oder Gewährung eines
freien Nachmittags in der Woche ; 7 . Verbot der Nachtarbeit für
Jugendliche ; 8 . mindestens drei Wochen bezahlte Ferien für er¬
werbstätige Jugendliche (einschließlich Lehrlinge ) unter 16 Jabren
und zwei Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugendliche
( einschließlich Lehrlinge ) zwischen 16 und 18 Jahren ; 9 . Fürsorge -,
Unterstützungs- und Ausbildungsmaßnahmen für erwerbslose Ju¬
gendliche und 10 . Regelung der Berufsausbildung unter gleichbe¬
rechtigter Mitwirkung der Arbeitnehmerverbände .

Dieses Mindestvrogramm zeigt, dab auch i« Deutschland »och
sthr viel getan werden muß, bis von einem ernsthaften Jugendschutz
gesprochen werden kann. Verbot der Erwerbsarbeit bis »um voll¬
endeten 14 . Lebensjahre haben wir auch in Deutschland weder im
Handel noch in der Landwirtschaft . Die Elementarschulvflicht reicht
auch in Deutschland noch nicht bis zum 14 . Lebensjahre und in den
rückständigsten Gebieten werden der Ausdehnung der Schulpflicht
die größten Schwierigkeiten bereitet , obwdhl gerade dort die Heran¬
wachsende Generation geistig besser für den Lebenskampf ausgrüstet
werden sollte . Auch die Ausdehnung der Schutzbcstimmungen für
Lehrlinge und jugendliche Arbeitnehmer bis zum 18. Lebensjahre
ist in Deutschland noch nicht gesetzlich gesichert ; das Gleiche gilt bei
der Arbeitszeit für Jugendliche , wo die Praxis sehr bedenkliche Er¬
scheinungen aufweift. Tlle Beseitigung der Nachtarbeit der Jugend¬
lichen bis zu 18 Jahren ist ebenfalls noch nicht durchgeführt und auch
eine gesetzliche Fhrienregelung für Jugendliche ist noch nicht vor¬
handen . Diel Arbeit muß also gerade auf dem Gebiete des Jugend¬
schutzes bei der Gestaltung des neuen Arbeitsschutzgesetzes noch be¬
wältigt werden, zumal der soeben vorgelegte Entwurf gegenüber
der ersten Fassung sogar noch Verschlechterungen bringt . Im ersten
Entwurf wurde z. B , generell für die jugendlichen und weiblichen
Arbeitnehmer die Arbeitszeit zwischen 8 llbr abends und 6 Uhr
morgens verboten ; der neue Entwurf sieht Ausnahmen von dieser
Beschästigungszeit für alle in den Bäckereien beschäftigten Personen
vor.

Die Gewerkschaften müssen bei der Regelung der Tarifverträge
iür die Mindestforderungen des JGB . und deren gesetzliche Veran¬
kerung bahnbrechend wirken. Es handelt sich dabei ja nicht um
einen Schutz für die Jugendlichen , sondern zugleich um Sicherung
und Verbesserung der Arbeitsbedingungen der erwachsenen Arbeiter .
Je besser der Jugendschutz, desto schwächer die Lebrlingszüchterei und
die Verdrängung älterer Arbeitnehmer , desto geringer der Lobndruck
mit Hilfe der Ausbeutung jugendlicher Arbeitskräfte . Der deutsche
Arbeiter hat schließlich auch das größte Interesse daran, daß das
Jugendschutzprogramm des JGB . in internationalem Mabstab durch -
scsührt wird ; denn in so manchem großen Industrieland, wie zu V.
England, siebts mit dem Jugendschutz noch sebr scheu aus. Die.
Aktion des JGB . sollte dem Internationalen Arbeitsamt Veran¬
lassung geben , ein Jvgendschutzabkommen vorzubereiten . Die Zeit
dazu ist reis.

erscheinen , daß der Zweck des Manderns ( Erlangung einer Beschäf¬
tigung ) erreicht wird- Endlich soll der Arbeitslose , bevor ihm der
Wanderschein ausgestellt wird , vier Wochen Unterstützung am Ort
erhalten haben. Bei Jugendlichen im Alter zwischen 16 und 18
Jahren muß vor der Ausstellung eines Wanderscheins das Jugend¬
amt gehört werden.

Ueber die Leistungen, die Art und die Dauer der Unterstützung
bestehen keine besonderen Vorschriften. Der Unterstützungsbezug
richtet sich nach den allgemeinen Bestimmungen .*)

Im ganzen kann gesagt werden, daß der Jugendliche in diesem
Gesetz nicht mebr minderen Rechts ist. Zwar sind da und dort noch
Mängel , die aber, wie wir hoffen , im Lause der Zeit ausgcmerzt
werden können . Die Stellung, die der Jugendliche nunmehr in der
Arbeitslosenversicherung bekleidet, entspricht den modernen sozial¬
politischen Forderungen , Die erreichten Verbesserungen sind nicht
zuletzt ein Verdienst der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften ,
die sehr um die Besserstellung des Jugendlichen bemüht waren .

Lorenz Popp .
* ) lieber diele allgemeinen Bestimmungen unterrichtet die Schrift des

Verfassers dieses Artikels . „ Was mutz der Arbeitnebmer non der Arbeits¬
losenversicherung wissen ? " Rechts und Wirttct>afts -Verlag . München,
Fürsten «,ratze IS . Preis 1 SS .

Sportler -Jugend
Jugendleiter-Konferenz im A .R .B . „Solidarität "

, Gau 22, Bezirk 3
Am Samstag, 16 . ds. Mts . , tagte in Karlsruhe oben benannte

Konferenz. Nachdem dieselbe vom Bez .Jgd .Ltr . eröffnet , die Teil¬
nehmer begrüßt und die Tagesordnung bekannt gegeben war , entbot
Vez .Ltr. Een . Z ä v f e l - Karlsruhe der Konferenz die Grüße des
Bezirksvorstandes und wünscht der Tagung guten Verlauf.

Der Bczirksjugendleiter berichtete über den Verlaus des Bez .-
Jgd . -Treffen in Jena , wovon er ganz befriedigt ist. Nicht so be¬
friedigt ist er von der gleichen Veranstaltung unseres Gaues in
Kaiserslautern. Er ist jedoch der Meinung , daß verschiedene kleine
Mängel bei einigermaßen gutem Willen zu beseitigen wären . Er
richtet an die Konferenz die Bitte , ihn zu ermächtigen, im Lauf
des Sommers mit der Jugend des 3 . Bezirks ein Jugend-Treffen zu
veranstalten . Als Ziel schlägt er das NaturfreundehausMoosbronn
vor und als Tag den 15 . Juli . Dort soll die Jugend auf Kosten
des Bezirks verpflegt und des weiteren sollen von berufener Seite
mit der Jugend Sviele veranstaltet werden. Um die Jugend mit
unseren Zielen vertraut zu machen , soll eine diesbezügliche Ansprache
gehalten werden. Die Konferenz stimmte den gemachten Vorschlä¬
gen zu und versprach dafür zu sorgen , daß die Jugend der A.R .
in Moosbronn restlos zur Stelle ist .

Nach einigen Erläuterungen seitens des Bezirksjugendleiters in
Bezug auf Jugendpflege konnte die anregend verlaufene Konferenz
geschlossen werden. I . H .

Sewerkfchasts -lugen-
Deutschnationale Jugendarbeit

Gegenwärtig herrscht große Begeisterung über di« Tat der
Ozeanflieger , Hauvtmann Köbl . Freiherr von Sünefeld und
Major Fitzmaurice . Abgesehen davon , daß gewisie glückliche
Umstände für das Gelingen der Tat dieser Ozeanslieger zu berück¬
sichtigen sind , wird jeder sachlich denkende Mensch die Leistung als
solche , die Mut und Ausdauer voraussetzt, gern anerkennen . Welche
Form diese Anerkennung aber annehmen kann, lehrt uns der
deutschnationale Handlungsgeh ilfen - Verband ,
der in feiner Zeitschrift „D .H .V .-Jugend, Blätter für junge Kauf¬
leute " vom Juni ds . Js . eine Wesensfchilderung des Sauvtmanns
Köhl bringt . Nach einer kurzen Schilderung der kriegerischen Taten
des Hauvtmanns Köhl schreibt das Blatt :

„War Köhl so die Pflichterfüllung in Person , so konnte er
andererseits auch in Vergnügungen ausgelassen big zur Grenze
sein . Mit urgewaltigem Vayerndurst trank er alles nieder, was
mitzuhalten versuchte ! Doch wenn er selbst einmal vom Alkohol
bezwungen war , so brauchte nur nächtliches Flugwetter „auszu¬
brechen "

, und im selben Augenblick war er nüchtern, eiskalt und
kommandohart auf dem Posten .

Svariam bis auf den Pfennig und selten spielend konnte er
in plötzlicher Laune das Hemd vom Leibe verjeuen . Don souver¬

äner . echt - männlicher und kriegerischer Abneigung vor allem Weib¬
lichen , batten wiederum , wenn ihn Gott Eros einmal plagte , die
kleinen Mädchen in der Etappe und daheim nichts zu lachen .

Kurz — wohin man ihn auch packte, man faßte einen ganzen
Kerl mit eisernen Muskeln und Nerven , mit stählernem Willen
und weichem Gemüt , einem goldtreuen Herzen und einem perlen¬
den Humor."

Ausgerechnet der dcutichnationalc Handlungsgehilfen -Derband
muß seinen Iugendmitgliedern, 14—18jäbrigcn Lehrlingen , eine
solche Schilderung vorsetzcn . Scheinbar soll also auch dieses Vor¬
bild dem Nachwuchs zur Nachahmung empfohlen werden . Das vaßt
vollkommen zu der sonstigen Einstellung des deutschnationalen
Handlungsgcbilfen - Verbandes zum weiblichen Geschlecht. Auf der
einen Seite spricht man diesen die Berechtigung zur Erwerbsarbeit
und beruflichen Betätigung ab . auf der anderen Seite aber sind die
kleinen Mädchen gut genug , um außerhalb der ehelichen Bindung
dis Gelüste des Mannes zu befriedigen . So versucht der D . H .V.
an einem aktuellen Beispiel , die Jugend im Sinne der von der Ver¬
fassung bekundeten Gleichberechtigung der Frau zu erziehen. Wenn
wir auch manches Verständnis für das Bestreben dieses Verbandes
haben , gegenüber manchen Entartungserscheinungen , die Jugend
zur Männlichkeit zu erziehen , so scheint uns der eingeschlagene Weg
der denkbar unglücklichste zu sein : denn ist cs nicht gerade die in der
obenerwähnten Schilderung des Hauvtmanns Köhl zutage getretene
Kulturlosigkeit , die mit zu unserem militärischen Zusammenbruch
beigetragen bat ? Wir sollten meinen , daß es Geeigneteres gibt ,
als die so erwähnten bedenklichen Eigenschaften der Jugend als
Beispiel vorzusühren.

Wochenprogramm der S . Ä. I.
Karlsruhe. Dienstag . Punkt 20 Uhr . Arbeitsgemeinschaft von Gen .

Prof . Wilhelm über „Literatur". Erscheint alle vollzählig und pünlt-
Uch. Mittwoch: Sprechchor bei den Buchdruckern. Beginn 8 Uhr in der
Hcbelschule . Jüngere Gruppe Donnerstag Turn- und Ballspiele um 7.80
Uhr im Waldbeim. Sonntag : Rhcinwanderung. Abmarsch 7 Uhr am
„Kühlen Krug ". Montag : Gymnastik . Violinspieler heute abend Probe
zur Filmmusik bet Gen . Stiegcler -Durlach , Weingartener Straße 22. Mitt¬
woch 7—8 Uhr Unterricht im Waldheim. Am Freitag , den 6. Juli , läuft
der „Seekamp -Film ". ES gilt daher fleißig zu agitieren. Die Veranstal-
tung ist für Dortmund und gemeinsam mit den Kinderfreunden gemacht.
Frei Heil. E. K .

Spielschar der S .A .J . Kommenden Freitag , abends 8 Uhr , findet die
nächste Probe im Karlsruher Jugendheim statt . Aller vollzählig und
pünktlich erscheinen .

Rüppurr. Mittwochabend bei W. Moritz Musik. Donnerstag : Gruv-
penabend im SchulhauS. SamStag und Sonntag : Näheres Donnerstag .
Montag : Reigenspiele im Kindergarten. Freunde und Freundinnen will¬
kommen .

Durlach . Mittwoch: Körperübungen. Donnerstag : ' Arbeitsgemein¬
schaft . Sonntag : Sammlung für die Arbetterwohlsahrt.

Grgtzingen . Donnerstag , 28. Juni , von 8—g Uhr Singen ; von s—10
Uhr Arbeitsgemeinschaft. Sonntag , 1 . Jult , Spieltag . Genossinnen und
Genosien erscheint pünktlich.

Bruchsal . Mittwoch, 27 . Juni , abends 8 Uhr , Versammlung in der
Städt . Lesehalle Bruchsal Mitgliederversammlung.

Kreis Karlsruhe: Am Sonntag , vorm . 9 .30 Uhr , findet im Karlsru¬
her Jugendheim eine wichtige AuSschußsitzung statt .

Zungsozialisten
Durlach . Heut « abend 8 Uhr im Rest Arbeitsgemeinschaft .

Kinderfreunde
Karlsruhe. Jung , und Rat« Falken . Mittwoch mittag S Uhr trefte »

sich alle Zeltlagerteilnehmer im Waldheim. Jungsalken treften sich Punkt
3 Uhr vor dem Jugendheim und SamStag von 4—6 Uhr im Waldheim .
SamStag auf Sonntag Zcltwanderungl Treffpunkt 3 Uhr am „Germania".
Schlafdecke mttbringen. ES Ist Pfttcht aller Zelllagerteilnehmer, sich an der
Zeltfahrt zu beteiligen. Helfer : Mittwoch abend 7.18 Uhr Helfersitzung
im VolkShauS (Ltthographenzimmer) . Eltern ! Die nächste Eltern,u-
fammenkunst Ist Mittwoch, 4 . Juli , abend » 7 Uhr , tm Daldheftn. « r
werden dort auch Schlaffäckc geschnitten ( weißer Nessel ) . Dir bitten um
vollzähliges Erscheinen .

Durlach . Rote Falken : Freitag . 29 . Juni : - Tageswanderung : « lbtall
Abmarsch 7 Uhr Schlotzgarten . Selbstvervflegung. Am SamStag . 30.
Juni : um 6 Uhr im Horst . — Jungfatten : SamStag , 30 . Juni um 3 IN-r
i« Horst .
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